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MMM.
~ Berlin,  7 . April.

-et  F 'ffanzminister hat angeordnet , daß die bis-
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u d ö1411111!1?* yur ungeorunei , oup tue ois-
Ätent̂ ^ usgleichsbeihilfen für die Beamten der

auch im Etatsjahr 1914 weitergezahlt
WBor,’ bnft 116̂o ^^ spondenz behauptet , es gehe hieraus
^svld'unas uiit einem eventuellen Scheitern der
™nbeti s t t â9e rechne , wenn die Parteien darauf be-
^h°ben'en n die höheren Postbeamten wie die
^unngor ^ ^ ^ eamten mit in die Änderung der Be-
■en  foutev, 0tll£rt9 für die Reichsbeamten einbezogen wer-
,tl  ^ CeUfien +r ^^Mkntsprechendverlangt werde, daß auch
^deg ^ tsprechendeBezugserhöhungen vorgenommen

^ ach auf fast 180000 Köpfe erstrecken müßten,
Ehrbar r ; Regierung und die Kommunen nicht durch¬
jagenden S\ e preußischen Assistenten sollen nach der
k 00 N „ ?̂ , ^ esoldungsnovelle an Stelle von 1650 bis
Mur , "» 1800 bis 3600 Mark erhalten ; sollte die Be-
°le ^u §qi  Jl a9e für Preußen zustande kommen , so sollen
f^echnet̂ uisbeihilfen auf die Gehaltserhöhungen an-

Aplj, „ff^oen, die dann aller Voraussicht nach vom
ststkr lebten m^^ irkend in Kraft treten würden . Aus
Kiffers n?,^ !̂̂ ^̂ ung geht hervor , daß die Ausgleichs-
l,

i>

v (S+
ift Vortragender Rat im Reichsamt des

Clsaf>.ss^ ^ Eherige Kreisdirektor in der Verwaltung

,!qs "ls Notbehelf bewilligt werden, weil eben
bt>d d, .UUltlvuw « nA xLL„  n „:. ö„..c ka  r «e.+

>lb:

ta§  elE -o!. r̂ ochfolger des als Ünterstaatssekretär in
v . L ? VlNgjsche Ministerium übergetretenen Frei-

sn1̂ daß s ,ÜUln  noch längere Zeit auf sich warten läßt,
^svlbuno- °^ us ein Rückschluß auf das Schicksal der

- aL Do" a95 selbst nicht gezogen werden darf.

ik, Maß .st H ."" trrrge rrrersorrerror rn oer merwariung
ihl$ eWat "^ ^ ugen , Horning , ernannt worden . Mit
^ die <Stprr^ Um ^ stenmale ein geborener Elsaß .Lothringer

.^ ues höheren Beamten in einem Reichs-
Äksesŝ ^ uig stammt aus einer bereits vor 1870 alt-

geborenStraßburger Familie . Er wurde im Jahre
1goA°hre igst^ udrerte in Leipzig und Straßburg , wurde

§ da8 sirrr2 Referendar und bestand im NovemberttrV das am 2 Referendar und bestand
in„^ othrinHfssorexamen. Nachdem er ein Jahr bei der
Ästn Finanzverwaltung und darauf in der
k>9. d̂iurn m Q~Urt9 beschäftigt war , trat er in das Bezirks-
i ' der K^ ^ . ^ raßburg ein. Es folgte eine Tätigkeit
tor"1 beim »s ^ Eüon in Chateau Sakins in Lothringen,
Iq.̂ g des ^^ °!p^üsidium in Straßburg und der Ab-

u>urd° ^ uuisteriums des Innern . Im Oktober
J ’PQtm ^ bf als kommissarischer Hilfsarbeiter in daskp, amt r>-s c.v ^ mmiffarrf

8ten R. ŝ i ^uern berufen , wo er bis zu seiner jetzt
in ^ Et. ol b̂erung zum Vortragenden Rat tätig ge-

Vermiß Oktober 1912 wurde er zum Kreisdirektor
W "" Ein ß Un9 von Elsaß Lothringen ernannt
^ bi f,». ^ . ONgreß für »7ri0oi4Iî0»8 91nNl>s1pIit>anr sur einheitliches Angestelltenrecht

• April  in Berlin statt . Er ist von der

Eine Mutter.
Roman von Fr. Gersliicker.

V <5 6et  Sie tm« l 20-  Fortsetzung .)
i^ p "onnteu doch dort ihren Namen, daß die

Aim'.k o's trnJ; schreiben konnten? rief Jeremias,
^erb? ! .wem ^ ckt. kratz' ich mich nicht," sagte
W* e Wich pe das wollte, konnte fie's selber tun.

cv cin̂ rUn̂ in Familien -Angelegenheiten
fagte c5 WauS gemacht, und nicht wieder."

^stlewiaü > " och heut Abend hinkommcn könnte?"
I-, nPV r «r J J

* . swd 'nî m ^ ilre. Ruhe lM'hr hatte.

%lll  obkllUlen wollten und bei dem Schnee vom
lchh " Sie gm ^ unten Sie Hals und Beine brechen.

d°ir die Näu?. 7°^ " ri . f Mauser ; „es dämmert
ducĥ. ^ w>e stich stockdunkel. Wenn Sie Nachts

mtK* ^ogesan ^ "/chsehen , so fahren Sic morgen
ikcĥ <ug ?" ^ruch weg ; nachher haben Sie den- M'8'6ne '®a"9

welcheAem Wirtshause war sie?"^ 9"°
ich

ruqem ? rut —U »ui |ICT
üt ? 3jp' Glauben Sie , daß in dem Nest mehr
deu q>' können Sie nicht irre gehen."‘t*nien ,Or+

•0 von dem verwünschten Ort behalt'
. i»  na 2 » " icht. Wie hieß er?"
^ w, u,, ),1 en  Sie , ich gehe nachher mit Ihnen

G " nd beschreib' es dem Wirt selber.
7 fuib ern'ch'Udeste sein - wie ?"

"Vit ° .!ch es ^ s? Etnann , Herr Mauser : ich weiß
l,. "SeQ schrie banken soll."
lel̂ Ä wen̂ °user ; „trinken wir noch ein Seidel ?"

ber. s? b Sie wollen ." rief Jeremias , „da ich
am s, Pt mehr fahren kann ; denn ich glaube
Sir m, ich warte bis morgen früh ."

n sind 2? 1 «ar nicht daran ."
auch heur Abend mein Gast , und

„Arbeitsgemeinschaft für einheitliches Angestelltenrecht"
einberusen und soll in erster Linie dazu dienen, das
Interesse aller Angestelltengruppen an der Vereinheit¬
lichung des Angestellten darzulegen , aber auch die Ein¬
wände der Gegner sollen untersucht und gewürdigt
werden . Das Hauptreferat : „Über die Notwendigkeit
eines einheitlichen Angestelltenrechts " wird Rechtsanwalt
Dr . Hugo Sinzheimer (Frankfurt a. M .) erstatten . An
der Veranstaltung sind beteiligt : der Allgemeine Verband
der deutschen Bankbeamten , die Allgemeine Vereinigung
deutscher Buchhandlungsgehilfen , der Bund der technisch¬
industriellen Beamten , der Deutsche Steigerverband , der
Deutsche Technikerverband , der Verband der Bureau-
Angestellten , der Verband der Kunstgewerbezeichner, der
Verband technischer Schiffsossiziere, der Verein der deut¬
schen Kaufleute , der Werkmeisterverband für das deutsche
Buchbindergewerbe und der Zentralverband der Hand¬
lungsgehilfen.

— Eine Denkschrift „Die Erhaltung der Militär¬
kapellen — eine Kulturfrage ", verfaßt von dem Chef¬
redakteur Alexander Pfannenstiel der „Deutschen Militär-
Musiker-Zeitung ", ist in diesen Tagen den verschiedenen
Kriegsministerien , allen bürgerlichen Reichstagsabgeord¬
neten usw . Zugegangen . Aus dem Inhalt interessiert
besonders das Ergebnis einer Rundstage in den 200
Garnisonstädten , wo Militärkapellen ihren Standort
haben , dahingehend , ob die Magistrate und die Musik¬
vereinsvorstände am Ort Anlaß zu berechtigten Klagen
über die Militäikonkurrenz haben . Trotzdem eine ganze
Reihe von Stadtbehörden eine Antwort auf eine derartige
private Anfrage grundsätzlich ablehnten , so haben sich
doch im ganzen 178 Städte bündig darüber ausgesprochen.
163 davon haben die Frage verneint , nur 15 dahin be¬
jaht , daß Klagen beständen , die jedoch nur von privaten
Vereinen und ' von zwei Magistraten als berechtigt be¬
zeichnet worden sind.

— Neustrelitz,  7 . April . Die „Landeszeitung
für beide Mecklenburg verbreitet über das Befinden des
Großherzogs von Meckienburg-Strelitz , der sich vor kurzem
einer Darmopcration unterziehen mußte , folgenden Be.
richt : Die Besserung in dem Befinden des Großherzogs
hält an . Der Großherzog kann während des Tages das
Bett auf kurze Zeit verlassen, gez. Bier.

Mm ).
Gellerreilö Anaarn.

— Wien,  7 . April . Kaiser Franz Josef ist gestern
dem 1000.Konzert des Mannergesangvereins ferngeblieben.
Diese Tatsache hat eine gewisse Beunruhigung hervor¬
gerufen . Wie der Vertreter der Telegraphenunion aus
hohen Kreisen erfährt , ist das Unwohlsein , von dem der
Kaiser neuerdings befallen ist, nur leichter Natur . Der
Kaiser ist ein wenig erkältet und leidet an leichtem Husten.

Sie haben sich noch außerdem eine sehr wackere Familie
zum höchsten Dank verpflichtet."

„Reden wir nur gar nicht mehr davon, " schrie Mauser,
äußerst vergnügt über die Aussicht eines fidelen Abend's;
„famoser Zufall , daß wir uns hier getroffen haben und
— Apropos , wie geht es denn Fräulein Bassini , ihrer
Fräulein Schwägerin ? Sie soll leben, Herr Stelzhammer,
sie soll leben !"

Jeremias fand , daß dem kleinen Mann der starke
Wein etwas zu Kopf gestiegen war und da jetzt auch
schon mit anbrcchendem Abend einzelne Gäste eintrasen,
schlug er ihm vor , noch einen kurzen Spaziergang zu
machen und dann ini „Schwarzen Roß " zu soupieren.

Das war nicht abzuschlagen, und Jeremias brachte
später den kleinen fibeleu Souffleur — der glücklicher
Weise heut abend nicht zu sousfliereri hatte , oder es wäre
unr das Stück geschehen gewesen — auf seine eigne
Stube , wo sie bei einem delikateren Abendbrot und noch
delikateren Weinen solange zusammen saßen, bis Mauser
selber erklärte, heute fände er den Heimweg nicht mehr,
so viel sei sicher, und morgen früh würde ihn der Nacht¬
wächter wohl halb oder drciviertel erfroren an irgend
einer Straßenecke treffen.

Dem wollte ihn Jeremias doch nicht aussetzen, ließ
ihm also ein Zimnrer ini Hotel geben, brachte ihn selber
zu Betr , und traf dann seine Vorbereitungen , um am
nächsten Morgen mit dem Frühzug nach Podiebrad und
von da ohne Säumen nach jenem bezeichneten Dorf
mit dem entsetzlichen Namen hinüber zu fahren.

Am liebsten hätte er freilich gleich noch heut abend
nach Haßburg hinüber telegraphiert , daß er eine Spur
gesunden habe und ihr jetzt folgen wolle , unr Rottacks
wenigstens einige Hoffnungen zu machen. War aber
das junge , unglückliche Wesen nicht mehr in jenem kleinen
Nest und verlor er dann wieder ihre Spur — was dann?
Es blieb immer besser, erst dort an Ort und Stelle

Dr . Kerzl, der Leibarzt des Kaisers , mißt der Krankheit
keine Bedeutung bei. Er hat nur verboten , das Zimmer
zu verlassen und den Kaiser gebeten, sich Schonung auf¬
zuerlegen.

Schweden.
— Stockholm.  7 . April . Die den König be¬

handelnden Arzte, darunter Geheimrat Dr . Fleiner (Heidel¬
berg), haben über das Befinden des 5königs Gustav
folgenden Bericht veröffentlicht : Die Untersuchungen , die
iu den letzten Wochen stattgefunden baden , sind jetzt ab¬
geschlossen. Sie ergaben , daß der König nach unserer
Ansicht an einer Magenwunde leidet. Die Krankheit
hat sich in den letzten Monaten verschlechtert, sodaß wir
eine Operation für das Mittel ansehen, das sicher hoffen
läßt , die Gesundheit des Königs wiederherzustellen . Der
König hat dem Vorschlag zugestimmt und wünscht, daß
die Operation bald vorgenommen wird.

Knglarrd.
— London.  7 . April . Hiesigen Blättermeldungen

zufolgen sollen an der Nordküste von Irland 24Mitrail-
leusen gelandet worden sein, die ins Hauptquartier der
Ulsterlcute gebrachte wurden.

Die Laue auf dem Mm.
Wien,  7 . April . Die „Südslawische iKorrcspondenz"

meldet aus Belgrad : In den letzten Tagen fanden größere
Bewegungen serbischer Truppen längs der Grenze gegen
Albanien statt . Bei Ochrida und Kowosso wurden starke
Massen Infanterie und Artillerie gegen die Grenze ver¬
schoben. Dieselbe Korrespondenz meldet aus Salonik:
Die Leitung des epirotischen Aufstandes beginnt mit
schweren materiellen Schwierigkeiten zu kämpfen, die auf
den weiteren Verlauf der Bewegung nicht ohne größeren
Einfluß bleiben dürften . Nachdem die griechische National¬
bank auf Anordnung der Regierung die Auszahlung
eines Betrages von 200000 Drachmen , die ein reicher
Epirote für die Zwecke des Aufstandes gespendet hat,
andauernd verweigert , hat sich das Komitee mit einem
Aufruf an die Öffentlichkeit gewendet , um Spenden für
die Sache des Aufstandes zu erhalten . Den „heiligen
Bataillonen " sollen bereits die Mittel für den weiteren
Unterhalt und für Munition fehlen.

Wien,  7 . April . Die „Neue Freie Presse" meldet
aus Durazzo : Die Aufständischen in Koritza sind ent¬
waffnet und teilweise ins Gefängnis jgeworfen worden.
Der Metropolit in Koritza, der nach dem Ergebnis der
genommenen Untersuchung für den Urheber des Aufstands
gehalten wird , wurde verhaftet.

K 0 n st a n t i n 0 p e 1, 7. April . Offiziell wird ge¬
meldet : Der Divisionskommandant von Musch ist heute
mit Infanterie und Artillerie mit Mitrailleusen in Bitlis
eingetroffen. Der Kurdenchef Mola Selim weilt mit

seine Nachforschungen zu beginnen , was er auch mit
der größten Sicherheit tun durste , denn wenn er die
Komtesse auch schon in Haßburg gesehen halte , ihn
kannte sie auf keinen Fall , selbst wenn er auch seinen
Namen nannte.

Beim Portier ließ er jetzt nur noch auf die Tafel
schreiben, daß er zur rechten Zeit geweckt sein wolle , und
legte sich dann mit dem beruhigenden Bewußtsein schlafen,
doch jetzt ein bestimmtes Ziel zu haben , dem er nachfahren
könne, und nicht mehr länger in der Irre umhersuchen
zu müssen.

Jeremias hatte am vorigen Abend wie Mauser ganz
tüchtig gebechert, aber der kleine Mann konnte auch eine
ordentliche Portion vertragen , und um halb sechs Uhr am
liüchsten Morgen saß er schon fertig angezogen und reise¬
bereit vor seinem Kaffee, und unten klingelten auch gleich
daraus die mit tönenden Schellen behangenen Pferde,
als der Kutscher aus dem Torweg heraus und vor das
Haus fuhr , um dort seinen Passagier zu erwarten und
nach dem Bahnhof zu bringen.

Und der Wind pfiff nicht schlecht am Fluß heraus,
der Himmel hatte sich dabei umzogen und es sing an,
gefrorcnen Regen herunter zu werfen , der, wo er in 's
Gesicht traf wie Nadeln stach. Aber was half 's ; der
Weg mußte zurückgelegt werden , und mit einer Anzahl
wollener Decken versehen, die er sich vom WirÜ geborgt
hatte , um nachher von Podiebrad Fuhrgelegenheit zu
nehmen und ordentlich eingepackt zu sein, warf er sich
in sein Coupce und sah mit Ungeduld der Zeit entgegen
ole Nur Gewißheit über die Gesuchte bringen sollte.

In Podiebrad hatte es auch keine Schwierigkeit , ein
Fuhrwerk nach jenem Dorfe , dessen Namen er deutlich
geschrieben auf einem Zettel bei sich trug , zu finden und
gegen Mittag etwa erreichte er den kleinen! Ort und
hielt bald darauf vor der Schenke — einem traurigen,
wüsten Aufenthalt . (£* f.)



seinen zwei Anhängern noch immer im russischen Kon¬
sulatgebäude , wo noch 30 andere Personen Zuflucht ge¬
sucht haben . Zehn von ihnen versuchten zu flüchten,
wurden aber sestgmommen . In den Kämpfen wurden
22 Personen , darunter zwei Christen , verwundet oder
getötet und zwar wurden von der Zivilbevölkerung zwei
Muselmanen , darunter eine Frau , getötet . Die Türken
hatten 6 Tote und 11 Verwundete . Außerdem wurden
zwei Gendarmen getötet und einer verwundet . Die Be¬
hörden verhafteten " 42 Personen , die an der Bewegung
beteiligt waren . Die Kurden hatten in den Kämpfen
150 Verwundete und 4 Tote . In der Stadt ist wieder
Ruhe eingetrcten . — Bei dem armenischen Patriarchat
sind Meldungen eingelaufen , nach weichem ein Teil der
aufständischen Kurden drei Stunden von Bitlis entfernt
steht. Die Gefahr eines neuen Angriffes ist nicht aus-
gefchloffen.

Males.
Weilburg,  8 April.

3 (Schöffengerichtssitzung vom. 7. April .) Ein Gast¬
wirt von Alle 'ndorf  hat gegen eine Ehefrau von da
wegen Beleidigung Privatklage erhoben und die Ange¬
klagte hat ihrerseits wieder gegen den Privatkläger eben¬
falls wegen Beleidigung Widerklage angestrengt . Die
heutige Hauptverhandlung fällt zu Gunsten der Ange¬
klagten aus ; dieselbe wird kostenlos sreigesprochen, wäh¬
rend der Privatkläger auf die von der Angeklagten er¬
hobenen Wiederklage hin mit einer Geldstrafe von 60
Mark belegt wird .' Außerdem darf die Beleidigte das
Urteil öffentlich bekannt machen. — Eine Ehefrau von
W e i l m ü u st e r wird auf Grund einer seitens der
Schneiderin M . z. Zt . in Hamburg wegen Beleidigung
erhobenen Privaiklage zu 30 Mark Geldstrafe verurteilt.
Die Angeklagte war mit der Klägerin , in Wortwechsel
geraten und hatte sie hierbei gröblich beleidigt . — Zwei
weiter zur Verhandlung anstehende Privatklagen zwischen
Einwohnern von Weilburg  wurden zwecks weiterer
Beweiserhebungen vertagt.

", Die Stadtgemeinde Bad Ems hat einen Ehren¬
preis ' gestiftet, welcher für die auf der Alpha zur Aus¬
stellung gelangenden besten Aufnahmerr der Stadt Ems
und Umgebung verliehen werden soll. — Auch der Aus¬
schuß des Unterlahnkreises hat 30 Mk. bewilligt für die
Beschaffung eines Ehrenpreises . — Die endgiltigen Be¬
dingungen für die Beteiligung an der Ausstellung können
von dem Arbeitsausschuß der Alpha in Wiesbaden
kostenlos bezogen werden.

' Die preußischen Minister für Handel , für Landwirt¬
schaft und des Innern haben an die RegierungspräsU
denten ein Schreiben gerichtet, in dem sie betonen , daß
die beste Art der Schlachtung die durch Verblutenlassen
mit vorhergehender ordnungsmäßiger Betäubung durch
den Schlag mit einer Keule oder einer Schlachthacke, mit
Hilfe einer Schlachtmaske , eines sonstigen Schlachtbolzen¬
apparates oder eines Bolzenschußapparates fei. Diese
Schlachtart könne auch schon jetzt allgemein durchgeführt
werden . t

* (Städtereklamen .) Die Stadtverordneten zujlSrnS
haben im Grundsätze beschlossen, für 19 l6 6000 Mk.

mehr an Reklame auszugeben , wenn auch der Staat
seinen Betrag um 10000 Mk. erhöht . Bisher sind jähr¬
lich 49000 Mk. ausgewandt worden , von denen die
Stadt 10000 Mk., der Staat 20000 Mk. und die Kur¬
verwaltung 19000 Mk. ausbringt . Zum Vergleich wurde
angeführt , daß Nauheim 100000 Mk., Neuenahr 150000
Mk Wiesbaden -60000 Mk. für Reklame ausgeben.
Aus dem Kurbetriebe sollen nach Bad Ems jährlich an¬
nähernd 6 Millionen Mark fliehen.

' Der Bericht des Landesausschusses an den Kom¬
munallandtag des Regierungsbezirks Wiesbaden betont,
daß in der Fürsorge für Geisteskranke wesentliche Ände¬
rungen nicht eingetreten sind . In der Anstalt Weil-
Münster  ist die Zahl der Kranken _mit der zuneh¬
menden Zuführung nach Herborn wesentlich gesunken.
Zurzeit sind etwa 910 Kranke dort untergebracht , wäh¬
rend die Höchstzahl vor einigen Jahren 990 betrug.
Damit ist der damaligen Überfüllung abgeholfen . Zahl¬
reichere Erkrankungen an Typhus stnd in dem letzten
Jahre nicht mehr vorgekommen , nachdem die vorgenom¬
menen bakteriologischen Untersuchungen aller Insassen
der Anstalt zur Ermittelung einer größeren Anzahl von
Trägern von Typhusbazillen geführt haben , auch seit
langem alle neu in die Anstalt Eintretenden alsbald auf
das Vorhandensein solcher Bazillen untersucht werden.
Zurzeit befinden sich in den Isolierbaracken noch vrer
Bazillenträgerinnen und ein Bazillenträger , deren beson¬
dere Beobachtung und Behandlung eine erhebliche Be¬
lastung der Anstalt bedeutet . Es kann aber mrt Sicher¬
heit angenommen werden , daß nunmehr die Ursache der
vorgekommenen Typhuserkrankungen ermittelt , ihre Quelle
für die -Zukunft beseitigt ist . — Der in Verbindung mrt
den Typhuserkrankungen in dem letzten Jahre beschlossene
Umbau des Wirtschaftsgebäudes , insbesondere der Wasch¬
küche. behufs Beschaffung hygienisch einwandfreier Stellen
für die Annahme und Sonderung der schmutzigen Wasche
ist beendet. Auch die in dem Vorjahren begonnenen
Schürfungen nach weiteren Wasserquellen gehen ihrem
Abschluß entgegen.

MtiMe§.
* Ennerich,  6 . April . Vom 1. d. M . ab ist der

Mustergeslügelhof der Landwirtschaftskammer von Rüdes-
heim nach hier verlegt und mit der Geflügelzuchtanstalt
Schloßwiese verbunden worden , die hierdurch eine bedeu¬
tende Erweiterung erfährt . Zur Zeit ist man mit der
Aufstellung eines großen Aufzuchthauses für Jung -Ge-
slügel und der Errichtung von Geflügelställen verschie¬
dener Systeme beschäftigt.

* Diez  7 . April . Um die Stelle eures Bureau¬
assistenten beim Magistrat sind bisher 37 Bewerbungen
Angegangen . . , t

* Grenzhausen,  6 . April . Ern rn dem Thon¬
werk „Industrie " beschäftigter Arbeiter gewahrte , daß ein
Treibriemen von der Scheibe herabgeglitten war und
wollte denselben wieder aufziehen . Dabei geriet er in
das Treibwerk und wurde ihm der rechte Arm voll¬
ständig abgerissen. Der Bedauernswerte ist 37 Jahre alt
und stammt aus Bayern.

* Bad Ems,  6 . April . Heute nachmittag verschied

plötzlich infolge eines Herzschlages nach einem kau» Ltr
standenen Jnsluenzaanfall Rechtsanwalt MomEZai

-Geisenheim, ? . April . Für den W °d
Bürgermeisterposten hatten sich nicht weniger »ft
Bewerber gemeldet . Von diesen sind 8 in die joti

D°A°
gemeldete Großfeuer hat glücklicherweisenicht denn M
erreicht, wie man im ersten Schrecken und bei dem Herr!W
Südweststulm fürchtete. Vier Wohnhänser und > Fe
Ställe und Scheunen wurden vom Feuer ergrin m
und sind bis auf den Grund niedergebrannt ; " : «
gelang der Feuerwehr , die übrigen bereits von
ergriffenen Häuser wieder abzulvschen. Der w
durch Versicherung gedeckt.

-Usingen,  6 . April . Um dem heestge" W
bilde ein freundlicheres Aussehen zu geben, f>eW J«
Obst - und Gartenbauverein in seiner letzten
Versammlung , in gemeinschaftlichem Zusammen ^ i
demVerschönerungsverein eine Preisbewertung TUIW
und Balkonschmuck in diesem Jahre zu
Dem Verein stehen zu dieser Prämiierung etwa {|jilf «
zur Verfügung , eine Summe , die wohl durch {(jr
Geldspenden von schönheitsliebenden Bürgern noch r
werden wird.

* Frankfurt,  6 . April . In ielBfimjJJ
Absicht stürzte sich heute vormittug die 64fahng >
Kudielka aus dem zweiten Stock ihres Hauses ,1
straße 10 auf den Hof. Sie starb sofort . — stKÜ
Bornheimer Friedhof vergiftete sich gestern ein » Qk
Arbeiter mit Lysol. — Während der Abweftny, P
Bewohner wurde im Hause Beethovenstraß
Einbruch verübt , wobei den Dieben Schmucks t
Wert von 5000 Mk. in die Hände fielen. L

Betrautes.
Koblenz,  6 . April . Vor dem Dberkrieg'

begann heute Morgen 9 Uhr die Verhandl ; M
den Hauptmann Lintz vorn Fußartillerieregmrei ^ ^
und den Hauptmann Vogel vom Bezirkskomnwn
die am 10. März vom Kriegsgericht wegen ^ ,,®c
je 6 Monaten Gefängnis und Dienstentlassung
außerdem wegen unerlaubter Entfernung zu ^
verurteilt worden waren . Hiergegen hat ê der '
Herr und die Verurteilten Berufung eingelegt. ^
neuen Verhandlung sind über 30 Zeugen und a .
Sachverständige geladen . Sie wird 2—3
spruch nehmen . Die Öffentlichkeit ist wegen ®
militärdienstlicher Interessen ausgeschlossen. «g»!st

' Hanau,  6 . April . Gestern abend gege" "’ a n a U , O. Aprii . vsyeneui uveuu »v»' ha£l

ereignete sich auf der Frankfurt -Leipziger Law D̂i;

. Id

Langenselbold ein schweres Automobilunglucl - ^
den Brüder Heilmann , die in Gelnhausen
lergeschäft und eine Metzgerei betreiben , hatten
tags mit drei Personen in ihrem Auto « neJjjJ «|
unternommen . An der sogenannten stbst) ^ 4 *
Rothenbergen zu, wurde wahrscheinlich die J
scharf genommen . Als der Führer den aus ° J
sigen Straße ins Rutschen gekommenen Wagen
Bremse zum Stehen bringen wollte , wurde ^ 1 i

Zum
Dr . Oetker s Festkuchen

Kcisi
Zutaten : 250 g Butter, 200 g Zucker, 7 Eier, das

Schnee geschlagen, 500 g Weizenmehl, 1 Päckchen von Dr &
„Kackin", 100g Korinthen, 100g Rosinen, 50 g Sukkade,>
geriebene Gelbe einer halben Zitrone, % bis ‘/4 Liter Milch-

ist jede Hausfrau darauf bedacht, einen wohlgelungenen , selbstgebackenen Festkuchen auf den
Kaffeetisch zu bringen . Sie wird stets Ehre mit ihrem Kuchen Anlegen, wenn sie dazu das echte
Dr . Oetkers Backpulver „Backin " verwendet . (Der Name „Backin" ist gesetzlich für Dr . Oetkers
Fabrikate geschützt und darf nicht nachgemacht werden .)

Zubereitung:  Die Butter rühre schaumig, gib Zucken̂ }?
Milch, Mehl, dieses mit dem Backiu gemischt, hinzu und hü .{M
Korinthen und Rosinen, die Sukkade, das Zitronengelb und den ^ ^
Fülle die Masse in die gesettete und mit Mandeln ausgesw»
und backe den Kuchen in rund l ‘/2 Stunden.

Anmerkung Man gibt zu dem Teig so viel Milch, daß "
Lössel fließt.

Die letzten Marrs.
Roman von Albert Graf von Schlippenbach.

(8. Fortsetzung .)
Am nächsten Tage arbeiteten Vetter und Cousine

angestrengt im Geschäftszimmer. Er kam dabei immer
mehr zur Erkenntnis , daß er tatsächlich die Verwaltung
seines Erbes in keine besseren Hände, als die seiner Ver¬
wandten , legen konnte. Sie wußte mit allem Bescheid
und konnte auf jede Frage erschöpfendeAuskunft erteilen.
Am wertvollsten waren Kurt ihre Ansichten, in welcher
Weise mit bescheidenen Mitteln die Erträge des Gutes
gehoben werden könnten. An einem genügenden Betriebs¬
kapital hatte es eben in den letzten Jahren stets gefehlt.

„Wenn wir nur dem Weizen etwas Chili geben
könnten," meinte Agnes.

„Ja , künstlicher Dünger täte not, " seufzte der zur
Besprechung hinzugezogene Inspektor.

„Aber daran dürfen wir leider nicht denken," klagte die
junge Dame.

„Und warum nicht?" fragte Kurt.
„Er ist zu teuer."
„Welche Summe ist denn dazu erforderlich?"
„Der Zentner kostet ungefähr zehn Mark. Ein und

einen halben Zentner pro Morgen müßten wir streuen.
Der Schlag hat zweihundertachtzig Morgen . Es würde
also eine Ausgabe von mehr als viertausend Mark sein,"
rechnete Agnes vor. „Aber einige zwanzig Mispel ernteten
wir dann sicherlich mehr und deckten dadurch die Unkosten.
Der höhere Ertrag an Stroh ist reiner Gewinn . Wir
können dann mehr natürlichen Dung produzieren , und der
bleibt doch die Hauptsache."

„Sind Sie derselben Ansicht?" Kurt wandte sich an
den Inspektor.

„Sicherlich, Herr Baron . Das gnädige Fräulein hat
vollkommen recht."

„Dann werde ich das Geld zur Verfügung stellen."
„Du wirst es nicht bereuen," meinte Agnes freudig

erregt.
Eine Stunde arbeiteten Vetter und Cousine noch im

'Bureau , dann holten sie Rosemaric und Mademoiselle
Venoit ab, um Pastor Zirner einen Besuch zu machen.

Der greise Freund des Hauses war hochbeglückt, zu
hören, daß seine ehemalige Schülerin in Schwarzhof bleiben
würde . Der brave , aber entsetzlich unpraktische alte Herr
hatte sich seit dem Gespräch mit dem Jnspekor am Bei¬
setzungstage schon den Kopf über seines Lieblings Zukunft
zermartert und die abenteuerlichsten Pläne geschmiedet. Die
Last der Jahre machte sich bei ihm schon recht bemerkbar.
Wie lange würde er Agnes noch mit Rat und Schutz
dienen können ? Nun sah er plötzlich alle Schwierigkeiten
gelöst. Ein Stein fiel ihm vom Herzen. Dankbar schüttelte
er Kurt die Hand und versprach mit warmen Worten,
über der beiden Damen und Rosemaries Wohl zu wachen,
solange Barr verreist sein würde.

So schnell, wie er anfangs beabsichtigt hatte , vermochte
Kurt nun nicht, die endlich wiedergefundene, lang ver¬
mißte Heimat wieder zu verlassen. Sein Erbe und noch
viel mehr die Cousine hielten ihn zurück. Aus den drei,
für den Aufenthalt in Schwarzhof bestimmten Tagen waren
acht geworden , in denen er Agnes wahrhaft schätzen und
lieben lernte . Und Agnes wieder vergaß im harmlosen
Geplauder mit dem Vetter zeitweise sogar den herben
Schmerz der letzten Zeit . Oft schien es Kurt , als färbten
sich ihre bleichen Wangen in den Stunden des Zusammen¬
seins mit ihm rosig.

Schließlich aber mußte er sich doch zur Rückfahrt nach
der Schweiz rüsten. Das Geschäft verlangte dringend seine
Anwesenheit.

Rosemarie hatte sich bereits völlig in Schwarzhof ein¬
gelebt und hing mit zärtlichster Liebe an der Tante . Auch
Mademoiselle Benoit schien sich wohl zu fühlen. Nur war
sie überrascht und anscheinend nicht damit einverstanden,
als Kurt ihr eröffnete, sie sollte vorab mit dem Kinde in
Schwarzhof bleiben. Sie versuchte ihn zu überzeugen, daß
er doch die Gegenwart seines Töchterchens und die ge¬
wohnte Regelmäßigkeit in Garenzo schmerzlich vermissen
würde . Erst als Kurt ein baldiges Wiedersehen in Aus¬
sicht stellte, fügte sie sich stillschweigend.

Kurt wurde der Abschied von Schwarzhof schwer.
Lanae Jahre hatte er das Haus nicht betreten, das einst

seine Heimat war . es ihm nun wieder werden . .«m
jedes Zimmer , fast an jedes Möbel knüpfte sich „eff
prinneruna für ihn. Nun mußte er sich für w. „a».erinnerung für ihn.
wieder von hier t. . — „ ,—
fernen Lande , in dem er einst gehofft, eine

. —».-j, _ _ vw er ,ia) - „av
wieder von hier trennen . Die Pflicht ries w Eü

- ■ • " ^ aehofft. eine neuest ^
finden, wo er doch stets ein Fremder geblieben ..̂ e-
art , gesellschaftliche Bildung , Sitten und „
ganze Fühlen und Denken der Leute, unter u_h

f
yuilQW (j v*t; »v »» - — - - n fr, * -j
leben mußte, wichen so hinimelweit von dem ges
von früher Jugend an in Fleisch und BIM
war . Er , der ehemalige, elegante Kaoallerievu.^ ti
zwar ein rühriger , strebsainer Kaufmann , °'j^ ,
Fabrikherr . Doch so sehr er den selbstgewa,(E,
Beruf auch schätzte, obwohl er gelernt hotte ilf  p«
unberechtigt zumeist die oft kleinlichen Vorm M
immer noch unüberbrückbare, äußerliche,
Schranken zwischen seinen StandesgenoffeN
bildeten, erwerbenden Klaffe errichten, er ,,'f1
Kreisen der Industriellen nie ganz heimiscĥ
wenn man ihn dort mit offenen Armen e»m>wenn man ihn oort mit offenen Armen W,
Im Herzen blieb er eben der märkische
halb trennte ihn innerlich so vieles von l ^
Berufsgenossen. aller

Dem preußischen Edelmann geht nichts u uM
ererbte Scholle, auf der die Vorfahren. W s ä,
hunderten saßen, wo die Voreltern den
erwarben , damit die Nachkommen den ~ „uilf/«(.
Heimat hätten , wo der Großvater dieHeimat hätten , wo der Großvater oie ^ £
damit der Enkel einst den Wald schlägt, wo s D
r . xn «v» Snm {« »Md © tnSov I fl
vuiiiu ^ _ _ _, *v- v . rtiD
Haus erhält , in dem seine Kinder geboren I'
Sohnes Kinder dort zur Welt komrnen.nes Kinder oort zur Aseil rommen-

Um sich auf dem alten Familiensitz
er die größten Opfer, selbst wenn er ihn d
nährt und durch einen Verkauf sein Leben « iinayrl uno vurcy eumi » euuui ,<-»> f ,
gestalten würde . Ist er aber gezwungs' ' ^ \yt
unterhalt anderwärts zu suchen, dann dien ^ ^ ß.
fühl nach gern nur dem Könige, dem »•
Auch für geringen Sold , wie es von alters
taten.

(Fortsetzung folgt .)



^schleudert , und die Insassen flogen aus die
:t:W inu, ber  46jährige Viehhändler Hermann Heil-
)>Mch hpvJ i?)erre  Kopfverletzungen erlitt , daß er kurze Zeit
^feinen ”tQU starb . Seine Frau , die sich mit einem

^riyen ebenfalls im Wagen befand und die
| • s ^ ' " fahrenden wurden nur leicht verletzt.n f.~“Muy;enoen würben nur leicht verletzt.

g'Hen r\tA n ' 7- April . In der Nähe des niederrheini-
Wolii,r,„sEb Huels ereignete sich gestern ein schwerer Auto-

.Als der Landrat Strahl von Kempen imMAunfall ' . . ^ utiwiui ..
Jeiner  Gattin eine Automobilfahrt nach«'nnd lewer ©atun eine lauxumumiiuvu uuuj

’i’linb 0<>n. lnaW , lief ein auf der Chaussee spielendes
Mn tzbetkn̂ Automobil . Der Chauffeur machte, um
f'tnb fuhr be§  Kindes zu verhüten , eine scharfe Kurve

bieKt ' t S ĝen einen Baum , wodurch die Insassen
N r "e geschleudert wurden . Der Landrat erlitt

fpb dns ^ ^ tzungen und einen Bruch mehrerer Finger

Wir»  5#
tutu tuicu «uiwuj Uityitu -t u ui ö v r

f u leitfit nb e'nen  Oberschenkelbruch. Die Frau kam
hiDetict>t m Verletzungen davon . Der Chauffeur blieb

hnt^ ' 7' April . Soweit sich heute übersehen
r n Ober- Gr 9e ftr'? e orkanartige Sturm in den Gärten

C t19etidStr+ Um̂ Atittelrhein ungemein großen Schaden
l>' »il Besonders die blühenden Obstbäume wurden
'' n sjß genommen. In Leverkusen wurde vom Sturm
■i>ütbe 3£n erfaßt , der mit dem Pferde umgeworfen

% ä *s SÄ EXU
Verletzungen. Die durch den Sturm ver-

^torungen in dem Fernsprechbetrieb dauern

, . - gfC u yeim,  7 . April . Zwischen Mannheim
ol "! in  der Rheinpfalz hat sich zwischen
' | QÜnet-- ~Ietn  und einem mit einem Iadaewebr b.'-und einem mit einem Jadgewehr bf^

ein blutiger Vorfall abgespielt . Die
Dl zur muermuteten in ihm einen Wilddieb und stellten

'W jehnf, . Darauf nahm der Mann fein Gewehr
s ^ frfir„ eirien  der Radfahrer nieder . Die beiden an-
Meirt R,s?^ ihn darauf derart , daß er in schwer ver-

wl * Aiir b in§  Krankenhaus gebracht werden mußte.
oer I 7. April Ein Schutzmann in Zml

Wllr, ^ »„Achen Nacht auf der Straße den 22jährigen
'ffHewt 9 Stief erschossen. Der Kellner hatte die
t'Ugkn einjl! anlen  belästigt und als der Schutzmann da-m  einfT* n belästigt und als der Schutzmann da-

WttiQim t ' ^uch ihn mit dem Messer bedroht . Der
"fr ^ tiefl %atte  sich dann zurückgezogen, wurde aber

^ Wpistô verfolgt, sodaß er schließlich zu seiner Brow-
■li ^ hW. 6 a' 7. April . Ein Wirbelwind zerstörte

Ssil etnen  Neubau der deutschen Zelluloidfabrik
^ ^ Und rubrer wurden 16 Meter tief herabgeschleu-

^ Bleich ^ wer verletzt.
. SWrnnnn » H' 6. April . Der Bureauvorsteher des
!t^ ^ schrpinGZaya erschoß heute vormittag die Ma-
hiWb 3J} QtjtUl , und floh nach Unterschlagung einigem- Ätars rn sloh uach Unterschlagung einiger
biWt StWu. ®et  dem Morde handelt es sich nach

! ,^ jäbrin um den Bureauvorsteher Müller und
W d̂ Aige Ruprecht. Die Tat geschah verm,ni.3>Nn 1,27chochen aus dip WpfirSrmtrrme Millers

vermutlich,

Außerdem stahl er seinem
das ihm dieser aber wieder

iL » ich.. n
. . .

'Ng rjj,}. P 'chen auf die Liebesanträge Müllers nicht
!kw ssiucht Vorschlag, mit ihm zu fliehen, ablehnte.
Miv Ao» csiEMt seit langem vorbereitet gewesen zu
Sj’> er w. L Tagen lieferte Müller 5000 Mk. nicht

°in Nacken sollte. "
.lhrr,. ^ arkassenbuch, i

fW : Lanr / U^ ' 0 . April . Aus Brunneck wird ge-
8l>n ^ Aeoî ^ ^bu Ritter von Dittmann vom 36. Jn-
î Achen m Brunneck befand sich in der ver-
dkrWhof sünf Herren einer Jagdgesellschaft

^ weißen Lamm ", später im Weinkeller
innlf+Un9r Bkeyer. Als der Offizier den Keller

W bicht fnfne'. suud man die Tür verschlossen. Als
9li 9 ntt  wurde , geriet der Offizier in
K & ,e  iür a J^ rte  und zog den Säbel. Als dann
Heit skrux eim wurde , holte der Hauptmann aus
W* 1 QUf spî '9^N !ann herbei, welche dann mehrere
^ >hW - Vdfehl verhafteteten und in die Kaserne

bpŝ - W die Angelegenheit , welche von dem
Zlistn̂ der Urb°̂ ' ^ orps bestäligt wird , übersehen läßt,
^etz?bd vöiljĝ ber des bedauerlichen Vorfalls in einem
^rbnr?si sosn'e ^ wbesverwirrung . Von zuständiger

' ^ larzLrsEes Nötige eingeleitet , um den Sach-

svurde Vpril . Hauptmann von Dit
f. Ps Garnn Vefehl des Divisionskommandeurs i

seinenn? sŝ spital von Innsbruck gebracht, ui
°3evrbrtptP Ä ^ szustand hin untersucht zu werden.

, ' Tatzeit ? ' Dr . Erler in Innsbruck ist wegen der
9Qt Qt i g g ber Regierung vorstellig geworden.

7- April . Hauptmann
visionskomn
Innsbruck g
n untersucht
Innsbruck is

vorstellig a
blutige Zig

... , ..lltn s)e der Stadt Moulin abgespielt,
bekanrn ^0 Köpfen bestehend, gerieten aus

^tin ^ lvern i„ .^ u^Gründen aneinander und gingen

'^ 7 ° i« .

in
NähE ' ^ Gins '"blutige Zigeunerschlacht

inn̂ w^ n ^ Gründen aneinander und gingen
Kciinvsp Messern aufeinander los . Bei diesem
iie et  bem das zarte Geschlecht keine ge-

.. >nb xsi'w vier ei’wurde das Haupt der einen Famnie
durch Schüsse schwer verletzt,

°wzvoetsi vff'wi zugeführt werden mußten . Die
oU10ätl ^ i der Perhaftung durch die Flucht.' ' • Ävril 1>1 Qirkttnirf nimnit!">tzetr.t'A gestet' April . Ich 111. Linienregiment

S ^ net (50J etn  blutiges Drama ab . Ein jüngst
^lvnet^ Ueckiv„ " . " griff, als er von Soldaten wieder

w b„r Und ramu ^ ŵu^ lt wmdej in seiner Wut ein
l n  wsvrt tnt Ie e§  kinem seiner Angreifer in den

Udo

S 5Si 'in
. -  n » einem seiner Angreifer

>n 7^n, ^ oben stürzte.
' - April . Auf bei

der Flensburger Dampfer „Minna Schuldt ", der von
Barcelona nach London bestimmt ist, mit dem englischen
Dampfer „Gannet " kollidiert . „Gannet " sank, seine Be-
atzung wurde aber gerettet . „Minna Schuldt " wurde

am Bug beschädigt.
' S t . I o h n , 5. April . Der Robbenfänger „Erik"

ist heute mittag hier eingetroffen und berichtet, daß er
von dem Dampfer „Southeen Croß ", der früher „Ter-
ravova " hieß und der Ernest Shackletons Expeditions¬
chiff war , nichts gesehen und nichts gehört habe. Der

Kapitän des „Erik " erzählte , der Dampfer „Southern
Croß " habe am Donnerstag vor acht Tagen die Heim¬
reise angetreten . Sie habe 17000 Robben an Bord ge¬
habt und habe aus Raummangel einen Teil der Vor¬
räte und ihre Kohlen aus Deck verstauen müssen. Ein
zweiter Robbensänger , der heute nachmittag hier eimras,
hat die „Southern Croß " am Freitag vor acht Tagen
auf der Heimreise gesichtet. Man betrachtet jetzt die
„Southern Croß " mit ihrer Besatzung von 176 Mann
als endgültig verloren . s

* New - York,  7 . April . Aus Norfolk (Virginia)
wird gemeldet : An Bord des amerikanischen Torpedo¬
zerstörers „Alwin " fand gestern eine schwere Kesfelexplosion
tatt , durch die das Schiff schwere Beschädigungen erlitt.
Drei Mann der Besatzung trugen erhebliche Verletzungen
davon.

d 9lrW ö‘lUi- w.„v W,VI, _ ,
\̂ Hb !WWle ? l!̂ bie  Strecke abgir .g. fand man

tWe itoothrv ^ ^ ^ en, von dem aus die Sig-
* ^ öen. waren , den Weichensteller tot auf

iLwst. (tiz ^ atte , «Is er den Tod nahen fühlte,

b

LMWrl.

r -• auf w ' «W Auf dem Bahnhof Kirkby
>i W ^e M;„ ^ orth Eastern Line wurden gestern
igi>.ba .jp während einer halben Stunde fest-
^ dir. g„ ^ '3dwle ohne sichtbaren Grund au

M o n t e c a r l o , 6. April . Über Hirths Mißgeschick
wird der „Voss. Ztg ." berichtet : Nach dem so brillant
durchgeführten ersten Teil seines Fluges nach Monaco,
der die 1100 Kilometer lange Strecke von Gotha nach
Marseille umfaßt , ist Hellmuth Hirth auf dem zweiten
Teil seines Fluges , der 200 Kilometer langen Route
Marseille -Monaco , von einem bedauerlichen Unfall be¬
troffen worden , der weder von der Qualität des Fahr¬
zeuges noch der Fähigkeit des Piloten abhängig war.
Das Wasserflugzeug , das Hirth von Marseille aus be¬
nutzte, geriet in der Tamarisbucht in ein Fischernetz und
schlug um Hirth hatte in der 47 Kilonreter von Mar¬
seille entfernten Bucht von Tamaris , dem Hafen von
Toulon eine Zwischenlandung ausgeführt ; als er dann
wieder starten wollte , geriet der Doppeldecker in ein über
Wasser nicht sichtbares Fischernetz Hirth und sein Passa¬
gier wurden in die See geschleudert. Glücklicherweise
befand sich eine Fischerbark in der Nähe , die sofort her¬
beieilte und die Verunglückten aufnahm . Beide haften
einige Schrammen erlitten . Man brachte sie in das
Hotel Just , wo sie verpflegt werden . Der Apparat ist
schwer beschädigt. Es ist noch nicht sicher, ob Hirth nach
Erledigung der Reparaturen weiterfliegen oder die Fahrt
aufgeben wird.

Petersburg,  7 . April . Der Ingenieur Sikorski
hat gestern mit seinem Zweidecker einen neuen Rekord
aufgestellt . Er flog mit 12 Passagieren , darunter mehrere
Mitglieder der Duma , und erreichte eine Höhe von
1660 Metern.

Krankenhaus zu Oberschönweide erlangte Hübner die
Besinnung wieder . Er gab eine Beschreibung von dem
Täter , von dem man bisher nicht die geringste Spur hat.

London,  8 . April . Aus Scilly wird telegraphiert:
Nach der hiesigen Signalstation hat ein dreimastiges
Segelschiff, das acht Seemeilen nordwestlich von Brpher
sich befindet und in Flammen steht, Notsignale gesandt.
Rettungsboote und Schleppdampfer gingen zur Hilfe ab.
Wie weiter telegraphierrt wird , ist das Schiff ein fran¬
zösisches. Es steht hinten und in der Mitte in Flammen,
der Mittelmast ist bereits über Bord gefallen . Zwei
Schleppdampfer und das Kriegsschiff „Cumberland " be-
finden si ch in sein er Nähe. _ _

Eingesandt.
Am 26. 4. 1910 verunglückte hier auf „Webersberg"

der „Z . 2" und am 26. 2. 1913 beschloß die Stadtver¬
ordnetenversammlung die Errichtung eines Gedenkzeichens
in Form einer Tafel an der Unfallstelle . Warum hört
man nun bis heute nichts mehr von der Angelegenheit?
Zugleich sei darauf aufmerksam gemacht, daß eine Tafel
am Felsen eine verfehlte Spekulation erscheint. Wie groß
müßte dieselbe werden , damit man die Buchstaben im
Vorbeifahren sehen oder vielmehr lesen kann ? Richtiger
wäre es entschieden, wenn die Tafel am Pavillon ange¬
bracht wäre , wo alle Besucher bequemen Zutritt haben.
__ E. K

Gründonnerstag : Beichte,  vormittags 10 Uhr,
Pfarrer Möhn.  Lieder Nr . 81 u . 161.

Charfreitag predigt vormittags 10 Uhr: Hofpre¬
diger Scheerer. (Hl . Abendmahl ). Lieder Nr . 81, 80,
157 u . 161 (Um 9 /̂7 Uhr findet kurze Beichte für die
am Gründonnerstag an der Beichte verhinderten Abend¬
mahlsgäste in der Sakristei statt . Nachmittags 3 Uhr
predigt Pfarrer Möhn.  Lieder Nr . 81 u. 80 . Abends
6 Uhr predigt Pfarrer Meckel aus Löhnberg.  Lied
Nr . 82.

bei
« _ v,

CJb *«’ verhAWd auf Halt"zu' stellen. um ein
' 6' April. Auf der Themse ist heute

Letzte NaAiAen.
Koblenz,  8 . April . Das Oberkriegsgericht sprach

die Hauptleute Vogel und Lintz von der Anklage wegen
Meineids frei. Die Berufung des Gerichtsherrn wurde

^ Âus ' Süddeutschland,  8 . April . Die in den
letzten Tagen in vielen Teilen Badens , Würtembergs
und im Elsaß niedergegangenen Gewitter , die mit heftigen
Stürmen , wolkenbruchartigen Platzregen und teilweise
auch mit Hagelschlägen verbunden waren , haben mehr¬
fach Schaden angerichtet . In der Gemünder Gegend
haben Hagelschauer an den Knospen der Frühblüten
Schaden verursacht . In Ellwangen schlug der Blitz m
die dortige Kapelle , beschädigte das Mauerwerk am
Turme und riß viele Ziegel vom Dache. Auch im
Innern der Kapelle wurde größerer Schaden angerichtet;
namentlich hat der Hochaltar gelitten . Der Blitzschlag
war so heftig , daß in den der Kapelle benachbarten
Häusern Menschen und Tiere zu Boden fielen. In Ebingen
schlug der Blitz in das Haus des Kaufmanns Fenchel
beschädigte es stark. Bei Leonberg riß der Sturm einen
größeren Neubau ein In Kiejelbronn schlug der Blitz
in das Wohnhaus des Goldarbeiters Heirich Walz . In
der Gegend von Biberach sind so ergiebige Regengüsse
niedergegangen , daß die Riß teilweise aus den Ufern
getreten ist.' In Hördt im Elsässischen wurde der Ackerer
Christian Ruhlmann auf dem Fclde vom Blitz getroffen
und gelötet ; seine Frau wurde vom Blitzstrahl zu Boden
geworfen und war zwei Stunden lang betäubt . Infolge
der starken Regenfälle sind die Bergbäche im Schwarz¬
wald und in den Vogesen im Steigen begriffen. In
den höchsten Lagen ist abermals Neuschnee gefallen und
die Schneedecke im badischen Feldberggebiet ist auf mehr
als einen Meier anzewachsen.

B e r l i n , 8. Ap il . Dem Generalmajor v. Glasenapp,
dem lanajährigen Kommandeur der Schutztruppen , dessen
Absicht, aus dem Dienst zu scheiden, schon seit längerer
Ziftl bekannt war , ist nunmehr der eibetene Abschied
unler Stellung zur Disposition bewilligt worden . Gleich¬
zeitig wurde der Gerieral durch Verleihung des Charakters
alsGene alleutnantausgezeichnet . DurchdieselbeKabinetls-
vrdre ist an seiner Stelle Oberst v Below , der bisherige
Kommandeur des Infanterieregiments Nr . 153 in Aiten-
burg zum Kommandeur derSchutztruppen ernannt worden.

Berlin,  8 . April . Auf der Biesendorfer Chaussee
in Friedrichsfelde wurde gestern der 36jährige Kutscher
Friedrich Hübmr von einem Unbikannten , der ihn bat,
ein Stück rmtsahren zu düisen , überfallen . Auf der Fahrt
zog der Unbftanuie einen Revolver , schoß dem Kutscher
eine Kugel in die rechte Kopfseite, warf ihm dann eine
Schlinge unr den Hals und zog sie so fest zu, daß die
rechte Halsader bis ans die Schlagader zerschnitten wurde.
Noch ehe ec den Raubmord vollenden konnte, wurde er
durch ein voriiberfahrendes Automobil gestört. Im

Wettrrarrsstchtrr » für Donnerstag , den 9. April.
Sehr veränderlich doch meist noch wolkig und trübe

mit einzelnen Niederschlägen bei zeitweise auffrischenden
und etwas kälteren , mehr nach Norden drehenden Winden.

Ipoüo - Theafer Weilburg.
Am(Mn&oniictßtag, Arsmtiig und Tmdtugv-9.- 11. April

(auch für die Schulen zu empfehlen)
1. Jerusalem und das heilige Land.

1. Geburt Jesu -Christi
1. Verkündigung 4. Die Weisen folgen dem
2. Ankunft der heiligen Fa - Stern.

milie in Bethlehem . 5. Christi Geburt und An-
3. Der Morgenstern . betung der Weisen.

2.  Die Kindheit Jesu-Christi
1. Das Gebot Kaffer 6. Die heilige Familie in

Augustus . Nazareth.
2. Flucht nach Egypten . 7. Die heilige Familie bei
3. Ein Erzengel beschützt die der Arbeit.

Flucht . 8. Jesus unter den Ge-
4 . Ruhe am Brunnen . lehrten.
5. Die Ankunft in Egypten
3 . Wunder u. Wirken unseres Erlösers
1. Die Taufe Jesu . 6. Auferweckung der Tochter
2. Die Hochzeit zu Kana . des Jairus.
3. Maria Magdalena zu 6. JesusgehtaufdemWasser

den Füßen Jesu . 7. Die Auferweckung des
4. Jesus u . die Samariterin . Lazarus.

8. Die Verklärung.
4 . Leiden und Tod unseres Heilandes.
1. Einzug in Jerusalem 9. Jesus wird dem Volk

am Palmsonntag . überantwortet.
2.  Jesu verjagt die Händler 10. Jesus fällt unter der

aus dem Tempel . Last des Kreuzes.
3. Das hl. Abendmahl . 11. Kreuzesgang.
4. Jesus im Ölgarten . Der 12. Kreuzigung.

Judaskuß . 13. Jesus stirbt am
5. Jesus vor Kaiphas . Kreuze.
6. Petrus verleugnet den 14. Herabnahme vom

Herrn . Kreuze.
7. Jesus vor Pilatus . 15. Grabsternlegung.
8. Geiselungu .Dornenkrone 16. Auferstehung.

17. Himmelfahrt.
Hierzu : Oratorien von Handel,

b Um 4V2 und 81/* Uhr Vorführungen.
a k  a ffi B8 H &

Sin cjucMesJ-acjaz von

9 *qayloßima - dnzücf -m
in mobiznätcz, gMchmacßvollit&z (Slnsfühzimcjf- <zz-

möcflicfd uns öie, sefoiticje- Xizf &zuncf. QOiz Sühn

im cß<zbazfofalle, um Suspzucfi.

c6 . xSipporJs cBiic/ibmc/iezei bWüifivKCjf,
ch. m . S.  c6.

E S W h ■ a a ■

Elkerhausen.
Am zweiten Osterfeiertage

grotze Tanzmusik
zu der höflichst einladet

Gastwirt Ha'nz.



Amtliche Bekanntmachungen
der Stadtverwaltung Weilkurg.
Wir machen hierdurch auf das neue Ortsstatut betr.

Erhebung einer Hundesteuer für den Bezirk der Stadt
Weilburg in Nr . 70 des Weilburger Tageblatt vom 26.
März 1913 aufmerksam.

In § 5 dieser Ordnung heißt es, daß nur solche Be¬
sitzer eine Ermäßigung der Steuer um 2/;! für das lau¬
fende Steuerjahr erlangen , die einen besonderen Antrag
hierfür beim Magistrat stellen ; und zwar können nur
solche Besitzer berücksichtigt werden , deren Hunde

1. von Hirten bei Ausübung ihres Berufes verwendet
werden , oder,

2. gewerbsmäßig zum Ziehen von Fuhrwerken benutzt
werden , oder

3. zur Bewachung einsamer , nicht unter dem Schutze
der städtischen Nachtwächter stehenden Gebäude dienen
und an einer Kette liegen oder so untcrgebracht sind,
daß sie das Gehöft nicht allein verlassen können, jedoch
soll für jedes Gehöft immer nur für einen Hund die
Steuer ermäßigt werden,

4. ferner solche, die von Züchtern rassereiner Hunde
in einem Zwinger gehalten werden . Diese Vergünsti¬
gung wird jedoch nur denjenigen Züchtern zugebilligt,
die sich verpflichten, ihren Zwinger sowie ihre Zuchttiere
und die von ihnen gezüchteten Hunde in ein von einer
Züchterorganisation , z. B . vom Kartell der stammbuch
führenden Spezialklubs oder von der Delegiertenkonr
Mission anerkanntes Zucht- oder Stammbuch eintragen
zu lassen,

5. die von Forstbeamten bei Ausübung ihres Berufs
verwendet werden.

Die Anträge sind jährlich zu wiederholen und können
nur beim Vorhandensein der vorstehenden .Bedingungen
berücksichtigt werden.

Weilburg,  den 30 . März 1914.
Der Magistrat.

Die Lieferung des Bedarfs an Schreib-u. Schreib
maschinenpapier , Briefumschlägen , Tinte , Federhalter.
Bleistifte pp . soll vergeben werden , auch Briefumschläge
mit Aufdruck, dessen Text auf Anfrage mitgeteilt wird

Offerten ersuchen wir . unter Beifügung von Mustern,
bis zum 2« . d. M. in unserm Geschäftszimmer Nr
4 einzureichen.

Weilburg,  den 7. April 1914.
Der Magistrat.

Es wird wiederholt auf die Regierungs -Polizeiverord
nung über das Meldewesen vom 14. Juli 1904 Amts-
blatt Seite 315 hingewiesen , wonach sich alle Personen
die in hiesiger Stadt ihren Wohnsitz oder dauernden
Aufenthalt nehmen , oder von hier verziehen, sich späte
stens innerhalb sechs Tagen bei dem Einwohner -Melde¬
amt im Bürgermeisteramt , Zimmer Nr . 2 schriftlich oder
mündlich an - bezw. abzumelden haben.

Wer seine Wohnung innerhalb der Stadt wechselt
ist verpflichtet , dies innerhalb drei Tagen persönlich oder
schriftlich zu melden.

Zu den vorgcschriebenen Meldungen sind auch die
jenigen , welche die betreffenden Personen als Mieter
(Schüler ), Dienstboten oder in sonstiger Weise aufge
nommen haben , innerhalb sechs Tagen nach dem Ab-
Zu - und Umzug verpflichtet, sofern sie sich nicht durch Ein
sicht der bezüglichen polizeilichen Bescheinigungen von
der bereits erfolgten Meldung Überzeugung verschafft
haben.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschrif¬
ten unterliegen einer Geldstrafe bis zu dreißig Mark,
an deren Stelle im Unvermögensfalle entsprechende Haft¬
strafe tritt.

Weilburg,  den 6. April 1914.
Die Polizeiverwaltnng.

Postkarten mit

D
empfiehlt H . Zipper 1, G . m . b . H.

Neu eingetroffen:

Cravatten ti.Selbstbinder
in modernen Farben

Ed . Kleineibst Nacht.

Uebeimerdienst für ßlavinspiticr!
Tüchtiger  Klavierspieler für Kinothcater

für einige Tage der Woche gesucht.
Offerten «nter Nr. 64t an die Exp.

Filzhüte
neueste Formen . . modernste Farben

H. Henrici.

i

■ empf

mm
impfiehlt J

=xxx=

Damenhüte

Mr At ein 5chlM

Carl Schepp
V

stets grosses
Hautjack
(Jnterho

Hemde"
mit und ohne E'nS,

MiW-
LimburgersträS*a<

xxx
Als

1 II
empfehlen wir:

Erbauungsschriften , Gedicht¬
sammlungen , Prachtwerke , ge¬
rahmte Bilder , bessere Brief¬
papiere , Lederwaren etc., eine
schöne Auswahl antiquarischer
guter Bücher zu halben Preisen

tllle %<XZX <1 14 - 14443

c6 fvillt 6140 ail4 £ 14

xxx 'tjeotcz, eiuveztä̂ sn̂ ez  <2wa -tität

vp| isfvft oj ( izjez,axU

ßi 'ns /ißt'

i/iß, / vtA-v-t*' /p^ t

\\
\ inTTtim uIHnitmi nuiinunTTT IIiitimy

fSteckenpferd-fI Seife
f die bette Llllenmlld»-Seife
: fflr rar !e, weihe Haul und blen-
- dend Ichflnen Telnl Stodi 50 Pfg.
: Ferner macht . Dada -Crcam"
• rote und fpröde Haut welfc und
: (ammetweldv Tube 50 Pfg- bei

Engel-Apotheke und Löwen Apotheke
in Meitmiinster : Apoth. Seitz
Kleine 2 Zimmer-
W o h n u n g

nebst Zubehör zu vermieten
Näheres Marktstratze 6

Große

4-Iimmer-Wshm«-
zum 1. Juli oder früher zu
vermieten . W Dienstbuch Ww

/ M TH  6 Al

SSKEfsSAnöenetunereS tf|

in allen Apotheken
Preis der OriQi

tel

&
w

erzeugt Dr . Bufleb ;
trierte PslanzennaY^
erreicht in seiner ur>J
Wirkung , a Pkt . f . J
Nur bei Paul Kleiner,*
zum Engel . ^

Gebe gerne
Auskunft wie p
Zeit von Epileps '̂
Krämpfen , NerN
heilt werden kan
alten Fällen.

Herm.
Helmshausen PostJ

Wen .!»* .„ „ . vfM|
Bitte Rückpodo^ j-

FiecMj
näss.u.trock.SchupPV
Bartflechte , sk r0P̂ j 'jp

offene f%
Hautausschläge » f >.
böse Finger , »■'1/ft

sind oft sehr k jjjfi
Wer bisher verg
Heilung hoffte,y
die bewährte h.

Rino- 5;
Frei von schädlich. (li J,

Dose Mk. \ d^ lhi
Man achte autz fir ^ tRino und'

oll«" yZu hoben I"

SWumblierlesZimmn
mit voller Pension sofort zu
vermieten.
Wo , sagt die Exp . u . 635.

Möbliertes Zimmer
evtl , mit voller Pension per
sofort od. 15. er. gesucht.

Offert , nur mit Preisan¬
gabe u . 645 an die Exp.

Moimtmädche«
aus sofort gesucht.

Ädolfstratze 71.
Suche zu Ostern einen

Lehrling
Slug Bernhardt,
Jny . G. Weidner.

Für Vereine!
Wir haben zur Zeit Diplome  zu drucken
und können dieselben, wenn von anderen Ver¬
einen jetzt gleich mitbestellt , sehr billig liefern.

S. ZiWt'S'ilfldiiitiKftm(i m. i. s , Stiltatj.

Knecht
für Landwirtschaft auf sofort
gesucht.
Gastw .Kaiöacß , Waldhausen.

MilniWiiien
halblange g-lde verbesserte

Riesen „Vollendung ",
welche auf Nährwert gezüchtet
ist, empfiehlt

Hoflieferant Jacobs.
M1.IelU.MergeIelIe
wird aufs Land gesucht.
Von wem , s. d. Exp . u. 640.

LtzL> er verkauftU
gleich tottö' J>

mit Geschäft,, P f
Landwirtschast , ^ („fl;

ob. Umgb ? ^
Wilh . Deiyê ^@in dunkelst.̂

r» g, »<gjv
rock, beides««£
zu verkauftest

Wo . sagfdl^2fdH8fr-r
mit Sprungrah
gebraucht zu
Zu erfrag,
liefeniW

ca. 200 Ruten ö"
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